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Die Nacht war still.

Zu still.

Lukas stand am Rand eines verlassenen Daches und blickte über die Stadt. Kalte Lichter flackerten in der Ferne, als würde die Welt noch funktionieren, obwohl er wusste, dass sie längst aus dem Gleichgewicht geraten war.

Nach allem, was passiert war, nach dem System, nach der Wahrheit, die sie freigesetzt hatten, gab es keine klare Linie mehr zwischen richtig und falsch.

Nur Konsequenzen.

„Das gefällt mir nicht“, sagte Mara hinter ihm.

Ihre Stimme war ruhig, aber angespannt.

Lukas antwortete nicht sofort.

Er beobachtete.

Wartete.

Dann sagte er leise:

„Mir auch nicht.“

Elias lehnte an einer Betonwand, seine Augen ständig in Bewegung.

„Es ist zu ruhig“, sagte er.

„Das bedeutet, sie planen etwas.“

„Nein“, sagte Adrian.

Alle sahen ihn an.

„Sie planen nicht.“

Ein Moment.

Dann:

„Sie warten.“

Stille.

Ein schwerer Gedanke.

Lukas drehte sich langsam um.

Sein Blick war fokussiert.

„Dann sind wir nah dran.“

Mara verschränkte die Arme.

„Woran genau?“

Lukas griff in seine Jacke und holte das Gerät hervor.

Das gleiche Gerät.

Das, das alles verändert hatte.

Das, das sie hierher geführt hatte.

„Der Signalfluss ist stabil“, sagte er.

Elias trat näher.

„Und das bedeutet?“

„Dass sich niemand mehr versteckt.“

Ein Moment.

Dann:

„Dass jemand gefunden werden will.“

Stille.

Mara schüttelte leicht den Kopf.

„Das ist eine Falle.“

„Ja“, sagte Lukas ruhig.

„Aber keine, aus der wir rausbleiben können.“

Adrian beobachtete ihn.

Sein Blick war schärfer als sonst.

„Du klingst, als wärst du sicher.“

„Bin ich nicht.“

Pause.

„Aber ich weiß, dass wir keine Wahl haben.“

Ein leises Geräusch.

Kaum hörbar.

Doch alle reagierten sofort.

Elias hob leicht den Kopf.

„Habt ihr das gehört?“

Mara drehte sich.

„Ja.“

Lukas’ Blick wanderte über die Dächer.

Und dann sah er es.

Eine Bewegung.

Eine Silhouette.

Kurz.

Still.

Beobachtend.

„Da“, murmelte er.

Alle folgten seinem Blick.

Doch die Gestalt war bereits verschwunden.

„Das war kein Zufall“, sagte Elias.

„Nein“, antwortete Lukas.

„Das war Absicht.“

Mara trat näher.

„Du meinst, sie zeigen sich jetzt?“

„Nicht ganz.“

Ein Moment.

Dann:

„Sie führen uns.“

Stille.

Adrian atmete langsam aus.

„Das ist gefährlich.“

„Alles ist gefährlich“, sagte Lukas.

„Das hier ist nur... direkter.“

Ein kurzer Blickwechsel.

Dann setzte Lukas sich in Bewegung.

Ohne zu zögern.

„Wohin gehst du?“, fragte Mara.

„Dorthin, wo sie wollen, dass wir hingehen.“

„Das ist keine gute Strategie.“

„Vielleicht nicht.“

Pause.

„Aber es ist die einzige, die wir haben.“

Elias folgte ihm.

„Dann sollten wir schnell sein.“

Mara zögerte nicht lange.

„Ich hoffe, du weißt, was du tust.“

Lukas antwortete nicht.

Weil er es nicht wusste.

Sie bewegten sich durch die Straßen.

Leer.

Still.

Unheimlich.

Jeder Schritt hallte wider, als würde die Stadt selbst zuhören.

„Das ist nicht normal“, murmelte Elias.

„Das ist vorbereitet“, sagte Adrian.

„Sie haben alles unter Kontrolle.“

„Noch“, sagte Lukas.

Ein Moment.

Dann:

„Nicht mehr lange.“

Sie bogen um eine Ecke.

Dann noch eine.

Und schließlich...

blieben sie stehen.

Vor ihnen erhob sich ein Gebäude.

Groß.

Dunkel.

Ohne Leben.

Und doch...

fühlte es sich nicht leer an.

„Das ist es“, sagte Lukas.

Mara betrachtete die Struktur.

„Bist du sicher?“

„Nein.“

Pause.

Dann:

„Aber ich bin sicher genug.“

Elias sah sich um.

„Keine Bewegung.“

„Das bedeutet nichts“, sagte Adrian.

„Hier ist nie nichts.“

Lukas trat die Stufen hinauf.

Langsam.

Bewusst.

Jeder Schritt ein Entschluss.

Er erreichte die Tür.

Blieb stehen.

Seine Hand ruhte auf dem Griff.

Ein letzter Moment.

Ein letzter Zweifel.

Dann sah er die anderen an.

„Wenn wir hier reingehen...“

Pause.

„...gibt es kein Zurück.“

Elias nickte leicht.

„Das gab es schon lange nicht mehr.“

Mara hob ihre Waffe.

„Dann lass uns aufhören, so zu tun.“

Adrian sagte nichts.

Doch sein Blick war ernst.

Zu ernst.

Lukas atmete tief ein.

Dann drückte er die Tür auf.

Langsam.

Geräuschlos.

Dahinter...

war Dunkelheit.

Und etwas anderes.

Etwas, das sich nicht erklären ließ.

„Das ist sie“, murmelte Lukas.

„Die letzte Spur.“

Ein Moment.

Dann trat er ein.

Und diesmal...

gab es wirklich kein Zurück mehr.
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Die Dunkelheit verschluckte sie.

Kaum hatten sie die Schwelle überschritten, schloss sich die Tür hinter ihnen lautlos. Kein Klicken. Kein mechanisches Geräusch. Nur ein Gefühl.

Endgültigkeit.

Lukas blieb einen Moment stehen, seine Augen gewöhnten sich langsam an das schwache Licht im Inneren. Schatten bewegten sich an den Wänden, nicht wirklich sichtbar, aber spürbar.

„Ich hasse das jetzt schon“, murmelte Mara.

Elias trat neben Lukas.

„Zu ruhig.“

„Zu kontrolliert“, ergänzte Adrian.

Ein schwaches Flackern ging durch den Raum.

Dann...

Licht.

Nicht hell.

Aber genug.

Und was sie sahen...

ließ sie erstarren.

„Das ist...“, begann Elias.

Lukas beendete den Satz:

„...Chaos.“

Der Raum war groß.

Viel größer, als das Gebäude von außen vermuten ließ.

Überall Monitore.

Zerstört.

Flackernd.

Einige funktionierten noch.

Zeigten Daten.

Live-Feeds.

Verbindungen.

Und mittendrin...

zerbrochene Systeme.

Verkabelungen.

Offene Strukturen.

Es sah aus wie ein Ort, der einst Kontrolle hatte.

Und sie verloren hatte.

„Das System...“, murmelte Mara.

„Ist instabil“, sagte Adrian.

Ein Moment.

Dann:

„Oder es wird absichtlich zerstört.“

Lukas ging langsam weiter.

Sein Blick wanderte über die Bildschirme.

Er erkannte Muster.

Verbindungen.

Fragmente von dem, was sie zuvor gesehen hatten.

„Das ist nicht einfach kaputt“, sagte er.

„Das ist ein Übergang.“

Elias runzelte die Stirn.

„Ein Übergang wohin?“

Lukas blieb stehen.

Sein Blick war fest.

„Zu etwas Neuem.“

Ein Geräusch.

Leise.

Elektronisch.

Alle drehten sich gleichzeitig um.

Ein Bildschirm flackerte stärker als die anderen.

Dann...

aktivierte er sich.

Von selbst.

„Das habe ich nicht gemacht“, sagte Lukas sofort.

„Ich auch nicht“, antwortete Elias.

Auf dem Bildschirm erschien Text.

Langsam.

Zeile für Zeile.
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Stille.

Mara spannte sich an.

„Zurück?“

Lukas trat näher.

„Das ist kein neuer Ort.“

Ein Moment.

Dann:

„Das ist ein Teil davon.“

Der Text änderte sich.
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Elias sah Lukas an.

„Das klingt nach dir.“

Lukas ignorierte den Kommentar.

Sein Fokus lag auf dem Bildschirm.
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Ein kalter Moment.

„Das ist kein Zufall“, sagte Mara.

„Nein“, sagte Adrian.

„Das ist eine Einladung.“

„Oder eine Anweisung“, murmelte Elias.

Lukas’ Blick wurde schärfer.

„Oder ein Test.“

Der Bildschirm flackerte erneut.

Dann erschien ein neues Bild.

Eine Karte.

Verzerrt.

Unvollständig.

Doch erkennbar.

„Das ist das System“, sagte Lukas.

„Oder was davon übrig ist“, ergänzte Adrian.

Ein roter Punkt blinkte.

Zentral.

Unübersehbar.

„Das ist unser Ziel“, sagte Mara.

„Oder unser Ende“, antwortete Elias.

Ein Moment.

Dann ein lautes Geräusch.

Metall.

Hinter ihnen.

Die Tür.

Sie versuchten sie zu öffnen.

Zu spät.

Sie war verriegelt.

Natürlich.

„Ich habe nichts anderes erwartet“, sagte Lukas ruhig.

Ein weiterer Bildschirm sprang an.

Dann noch einer.

Und noch einer.

Plötzlich...

war der Raum nicht mehr still.

Er lebte.

Chaos.

Überall.

Datenströme.

Fehler.

Verbindungen, die sich aufbauten und wieder zerfielen.

„Das System kollabiert“, sagte Elias.

„Nein“, sagte Adrian.

„Es verändert sich.“

Ein Moment.

Dann:

„Und wir sind mittendrin.“

Lukas trat näher an die zentrale Konsole.

Seine Finger schwebten über der Oberfläche.

„Wenn das hier wirklich ein Übergang ist...“

„Dann?“, fragte Mara.

„Dann können wir es beeinflussen.“

Ein kurzer Blickwechsel.

„Oder zerstören“, sagte Elias.

„Das ist nicht dasselbe“, murmelte Lukas.

Ein Moment.

Dann legte er seine Hand auf das Interface.

Sofort reagierte es.

Zu schnell.

Zu direkt.

„Das ist aktiv“, sagte er.

„Zu aktiv“, sagte Adrian.

Die Daten änderten sich.

Der rote Punkt blinkte schneller.

Dann...

verschob er sich.

„Das ist nicht
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